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trie iljm bie IteBc SDÎutter, aid er in bie SCSelt

Ijinaud muffte, ein inniged: „geg t>I)iiet bi ber
lieb ©ott!" mit auf ben 2Beg gab. ©agt öod)
ja felbft nod) ber 33unbedrat am ©djluffe
feiner ÜDiitteilungen an bie Äantone: 3öir
emftfeljlen end) bem 2Rad)tfd)itt3e ©ottes.
2)ad ift bod) nidftd anbered aid ber alte 2Ib=

fdficbdgruf): 33I)üet ed) ©ott! 3Bir Ijaben ed

aber and) bitter notioenbig in tutferm 33ater=

lanb, bafj toir biefed ©ruffed nid)t bergeffen
in biefern galjre. ©Ott unb 9Jtenfd;en Ijaben
gufammengcrnirft, baff toir im galjre 1915
— aber tociljrenb id) bad fdjreibe, ift ed ttodj
nidjt gang borbei! — bon ber Slriegdfadel
berfdjont gebieben finb. DJtöge und ©ott

fegnen unb behüten, bafj audj bad neue galjr
I)iitbttrdj toir babor betual^rt luerben! 3Bo$I
toerben ttttfere ©olbateu nod) lange an ber
©renge ftetjcn müffen, unb manche SJÎutter
mirb iljrem ©oljne, ber audgiel^t für bad
33aterlanb, ben frommen 2lbfd)iebdgruff gm
rufen: 33Ijüet bi ©ott! ©cfjon bad ift für
biete ettoad ©djmered. 2Iber toie uitbanfbar
tocire ed, toenn toir bedlEjatb flogen toollten,
too ringd um und miüionenfad)er Job unb
mittionenfad)ed ©lenb bie Sänber bertoüftet!
3Sad tonnen toir ba 33effered tun, aid aud
innigftem §ergendgrttnb einanber gurufen
im neuen galjr: 33I)iietid ©ott unb ifi tiebi
grau! —

gbt ßafütits JmUimtittt.
S)ad eljrmürbige ©tift ©ngelberg unb ber

„tttibtoalbner ßatenbcr" finb gute alte
grettnbc, I;at bod) jahrelang aid ßaleitber»
fdjreiber ein geiftboller SRönd), ein 33oIfd=

fdjriftfteller unb Äünftler aud bem ßlofter
©ngelberg, gar treulid) feitted Stmted ge=

loaltet. S)er Ict^tjäfjrigc ßalenber I)at einem
treuen greunbe bed Uittetloalbiierbolfed, bem
fel.SIbt Seobegar ©djerer, einen Ärang baitf»
barer ©rinerung auf bie ©ruft gelegt; bied

galjr nun möchten mir unferem 33olfe bad
33ifb feitted üftadjfolgerd, bed Ijodjmürbigftcn
gitäbigctt •'pernt 21 b t 33 a f i I i it d gell»
m a n tt bieten.

21m tDcontag ber Ickten 3£od)c im 2Bein»
ntoitat I)aben bie efyrmürötgen ßoitbcntualen
bed ©tifted ©ngelberg gur 2IbtmaI)I fid) Oer»

fatumelt, unb fdjou im erfteit SBaljlgaitge
mit freubiger ©inmütigfeit bett bidljerigen
P. tßrior bed ©tifted, 33afiliud gellmann,
gunt .ftlofterobern getoäI)It. 2>er neue 2Ibt
entflammt einer macteot Sugerner 33atterit»
famitie aud ber ©emeittbc ©berfird) bei
©urfee, too einer feiner 33rüber aid tßfarrer
amtet. 2IucI) feine übrigen 3Sriiber mirteu
in angefeljenften ©tellungen. ©iner bon
iljiten, ber fo reid) begabter Äunftmaler
2lIoid gellmann toarb leiber allgufritl) ben
©einen burd) ben Sob entriffen. goft gell»
mann — fo Ijicff 2Ibt 33afiliud bor feinem
©iiitritt ind âfofter — berbantte nad) bem

frül)geitigen Sobe bed 33aterd feine @r
giel)itiig einer bortrefflidjett IJhttter. ©r
mad)te feitte ©tubien in ©ngelberg, trat
bort aid Itobige ein unb legte ant 6. Oftober
1877 bie Drbeitdgeliibbe ab. 21m 30. 2If>riI
1882 gum Sßriefter getoeitjt, mirfte er
mäljrenb einer tKeitje boit galjren aid s}3ro»

feffor ttitb tfiräfcft ait ber ©tiftdfdjitle mit
reid)ent ©rfolge, bid 2Ibt 2tnfelm il)it mit
beut Sßriorate betraute, gn biefer ©igen«
fd)aft ftttnb er 2lbt Seobegar toäI)renb feiner
gaitgeit Sfegierungdgeit in treuefter Ergeben»
l)cit gur ©eite.

gn 2lbt 33afilittd erljielt bad ©tift ©ngel»
berg einen geiftig I)ocI)fteI)eitben SRann bon
geminnenber fterfönlidjer Siebendmürbigfeit
ttitb ebelftem ©Ijarafter gum 33 ater unb
giü)rer. tDtilbe uitb fpergeitdgüte bereinigen
fid) iit feinem gangen 3Befeit unb 3Birfen mit'
fd)Iid)ter 33cfcl)cibcu()eit unb einer auf®

ofiferitbeit ©orgfalt für alle if)tn Unter»
gebettelt uitb 2Iitbertrautett. 3öie bad gur»
geit itt fo I)oI)er loiffenfdjaftlidjer unb fünft»
lerifdjer Söliite baftel)enbe, alteljrmürbige
©tift, fo bringt aud) bad gange Unter»
malbiterbolf 2Ibt 33aftliud allgemeine 33er»

eljritttg unb aufrichtige^ 33ertrauen entgegen,
tüiöge ©otted rcid)fter ©egeit il)n burd) eitte
rcd)t lauge unb glitcflidje IRegierungdgeit im
©tiftc ©ngelberg allgeit treu begleiten!
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wie ihm die liebe Mutter, als er in die Welt
hinaus mußte, ein inniges: „Jez bhüet di der
lieb Gott!" mit auf den Weg gab. Sagt doch

ja selbst noch der Bundesrat am Schlüsse
seiner Mitteilungen an die Kantone: Wir
empfehlen euch dem Machtschutze Gottes.
Das ist doch nichts anderes als der alte Ab-
schicdsgruß: Bhüet ech Gott! Wir haben es

aber auch bitter notwendig in unserm Vaterland,

daß wir dieses Grußes nicht vergessen
in diesem Jahre. Gott und Menschen haben
zusammengewirkt, daß wir im Jahre 1915
— aber während ich das schreibe, ist es noch
nicht ganz vorbei! — von der Kriegsfackel
verschont gebieben sind. Möge uns Gott

segnen und behüten, daß auch das neue Jahr
hindurch wir davor bewahrt werden! Wohl
werden unsere Soldaten noch lange an der
Grenze stehen müssen, und manche Mutter
wird ihrem Sohne, der auszieht für das
Vaterland, den frommen Abschiedsgruß
zurufen: Bhüet di Gott! Schon das ist für
viele etwas Schweres. Aber wie undankbar
wäre es, wenn wir deshalb klagen wollten,
wo rings um uns millionenfacher Tod und
millionenfaches Elend die Länder verwüstet!
Was können wir da Besseres tun, als aus
innigstem Herzensgrund einander zurufen
im neuen Jahr: Bhüetis Gott und isi liebi
Frau! —

Abt àsillus Fellmann.
' Das ehrwürdige Stift Engelberg und der
„Nidwaldner Kalender" sind gute alte
Freunde, hat doch jahrelang als Kalenderschreiber

ein geistvoller Mönch, ein
Volksschriftsteller und Künstler aus dem Kloster
Engelberg, gar treulich seines Amtes
gewaltet. Der letztjährige Kalender hat einem
treuen Freunde des Unterwaldnervolkes, dem
sel. Abt Leodegar Scherer, einen Kranz
dankbarer Erineruug auf die Gruft gelegt; dies
Jahr nun möchten wir unserem Volke das
Bild seines Nachfolgers, des hochwürdigsten
gnädigen Herrn Abl Basil in s

Fellmann bieten.
Am Montag der letzten Woche im Wein-

nwuat haben die ehrwürdigen Konventualen
des Stiftes Engelberg zur Abtwahl sich

versammelt, und schon im ersten Wahlgange
mit freudiger Einmütigkeit den bisherigen

Prior des Stiftes, Basilius Fellmann,
zum Klosterobern gewählt. Der neue Abt
entstammt einer wackern Luzerner Bauernfamilie

aus der Gemeinde Oberkirch bei
Sursee, wo einer seiner Brüder als Pfarrer
aintet. Auch seine übrigen Brüder wirken
in angesehensten Stellungen. Einer von
ihnen, der so reich begabter Kunstmaler
Alois Fellmann ward leider allzufrüh den
Seinen durch den Tod entrissen. Jost Fell-
mann — so hieß Abt Basilius vor seinem
Eintritt ins Kloster — verdankte nach dem

frühzeitigen Tode des Vaters seine
Erziehung einer vortrefflichen Mutter. Er
in achte seine Studien in Engelberg, trat
dort als Novize ein und legte am 6. Oktober
1877 die Ordensgelübde ab. Am 39. April
1882 zum Priester geweiht, wirkte er
während einer Reihe von Jahren als
Professor und Präfekt an der Stiftsschule mit
reichem Erfolge, bis Abt Anselm ihn mit
dem Priorate betraute. In dieser Eigenschaft

stund er Abt Leodegar während seiner
ganzen Regierungszeit in treuester Ergebenheit

zur Seite.

In Abt Basilius erhielt das Stift Engelberg

einen geistig hochstehenden Mann von
gewinnender persönlicher Liebenswürdigkeit
und edelstem Charakter zum Vater und
Führer. Milde und Herzensgüte vereinigen
sich in seinem ganzen Wesen und Wirken mil
schlichter Bescheidenheit und einer
aufopfernden Sorgfalt für alle ihm
Untergebenen und Anvertrauten. Wie das zurzeit

in so hoher wissenschaftlicher und
künstlerischer Blüte dastehende, altehrwürdige
Stift, so bringt auch das ganze
Unterwaldnervolk Abt Basilius allgemeine
Verehrung und aufrichtiges Vertrauen entgegen.
Möge Gottes reichster Segen ihn durch eine
recht lange und glückliche Regierungszeit im
Stifte Engelberg allzeit treu begleiten!
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